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Julich Berge Stettin/Pommern der Caſſuben und Wenden auch

h Crt Kammerer und Churfurſt/ v rauner
G Printz von Oranien zu Magdeburg Cleve

in Schleſien und zu Kroſſen Hertzog Burggraff zu Nurnberg
Furſt zu Halberſtadt/ Minden Camin und Morß Graff zu Hohen
zollern Ruppien der Marck Ravensberg Hohenſtein Tecklenburg
Lingen Buhren und Lehrdam Marquis zu der Vehre und Vlieſ
ſingen Herr zu Ravenſtein der Lande Lauenburg und Butow
auch Arley und Breda c. Erntbiethen allen Unſern Prælaten
Graffen/Herren denen von der Ritterſchafft/ Land-Voigten Ver
weſern Hauptund Ambtleuten Burgemeiſtern und Rathmannen in

Stadten und Flecken auch denen Obrigkeiten und Befehls-Habern
auff dem Lande nicht allein in Unſerer Chur-und Marck Branden—

burg ſondern auch in allen Unſern Provincien und Landen inſon

derheit in Unſerm Hertzogthum Magdeburg und der Graffſchafft
Manßfeld Magdeburgiſchen Hoheit Unſern allergnadigſtenzruß
und geben denenſelben zuvernehmen welcher Geſtalt bey anhaltenden

ſchweren inund auſſerhalb Reichs wider den allgemeinen Feind zu

Behauptung eines redlichen und beſtandigen Friedens befangenen

Kriege von denen bißherigen koſtbahren KriegesVerfaſſungen nicht

allein nicht ohneGefahr abgegangen werden kan ſondern dieſelbe wo 1
nicht zu verſtarcken jedoch mit Nachdruck und Tapfferkeit empor zu

halten; EA Wann



Wann aber dazu ohne extraordinairen Zuſchub und ſchwe
re Spelen nicht zugelangen und Wir Uns zu Unſern Standen und

Unterthanen in Gnaden verſehen Sie werden UnſermKrieges-Eſtat
um deſto williger mit einem exklecklichen Fubſidio extraordinario

an Hand zugehen bereit ſeyn; Als durch GOttes Gnade Sie bey
dieſem gantzen Kriege von aller feindlichen Uberwaltigung befrenet

ruhig bey dem Jhrigen bleiben konnen; Ein ſolches Lubſidium a—
ber nicht billicher als durch eine maßige durchgehende Kopff-Steuer

aus fundig zu machen iſt; Welchen modum Wir Uns auch aller
gnadigſt gefallen laſſen; Als erklaren wir Anfangs daß dieſer Bey

trag der Kopff-Steuer Niemanden an ſeinem wohl-hergebrachten
Rechte ſchaden ſolle. Deme zu Folge geben hierzu:

1. Se. Konigl. Majeſtat ſelbſtten 4600. Thl.
Se. Konigl. Hoheit der CronPrintz iooo. Thl.

Der Crohn-Printzeßin Kon. Hoheit goo. Thl.
Se.Kon. Hoh. Marggr. Phil. Wilh. 6Goo. Thl.
Se. Kon. Hoh. Marggr. Albr. Friecd. 400. Thl.
Se. Kon. Hoh. Margar. Chriſt. Ludw. zoo. Thl.

2. Verordnen Wir hiermit allergnadigſt daß. alle Unſerr
Civil. Bediente in Unſerer Chur. und. Marek Brandenburg wie
auch in Unſern ubrigen: Provincien und Landen an ſtattder erfor

derten KopffSteur den 2yten Theil ihrer. Beſoldung oder 4. Pro
Cento geben ſollen jedoch ſoll als dann vvil ihren Frauen Kin
dern und Dorneſtiquen weiternichts behgetragen werden; Glei
cher Geſtalt iſt es auch mit des gronPrintzeinr und denen  Marg

grafflichen Bedienten zu halten. dali.nnn.
3. Wegen Unſerer rnilitair-Bedienten haben wir folgendes

verordnet; Der General Staab im Felde die Stakt pairnenla.
men und Gemeinen bey allen unſern Rrginentern Oorps und

Guarniſonen auch Artillerie bleiben von diefer Kowffcteuer de

freyet. at  nt: n unauineDer General Staab aber ſo nicht imgelde ſtahet/ inglei

chen die Veſtungsund. Guamiſon-Bedienten vom Ciuover
neur an ſollen gleich denen: C ĩvil Bebienten 4. vom hunderthon

ihrer Beſoldung erlegen. zunl:,4. Alle



4. Alle Militair-Bediente von was Condition ſie ſeyn wel
che wir in obigen Satzen von der Kopff-Steuer befreyet muſſen
dennoch von ihren andern Chiargen welche ſie entweder bey Ho

fe oder im Lande haben gleich denen andern den 25ten Theil ihres

davon habenden Gehalts zur Kopff-Steuer entrichten.
5. Soll allen Civibund Militair-Bedienten nicht allein die

Beſoldung und Gehalt an Gelde angerechnet ſondern auch was

ein jeder an P enſion und Deputat zu genieſſen nach der Cam
mer-IJaxe angeſchlagen und mit4. pro Cento verſteuret wer

den.
6. Wie dann auch nicht allein diejenigen Bediente hierun

ter verſtanden werden die aus Unſern immecdliat- Caſſen ihreBe

ſoldung und Gehalt empfangen ſondern auch alle andere die ſolche

aus deüen LandſchafftsProvincial-CreyßCaſſen undRathhauß

lichen Cammereyen ſo mediate von Uns depenciren ziehen

und heben.
e g

tung auszuſtellen.
g.Auff gleiche Weiſe ſollen alle Unſere immediat- und me.-

ciat. Caſſen/ woraus Unſere Civil auch ſo genandte LandBe
diente bezahlet werden ihnen den 2gten Theil ihres Gehalts einhal

ten/ und ſolchen nebſt dem 25ten Theil ihrer P enſion und Depu-

tat vermittelſt einer Exacken dpecification, an Unſerm geheimen

KriegesRath xe. von Krauft, in Surrima uberlieffern und dahin
Jugegen vondenenſelben fur euiein jden individualiter deſſen Quit

tung einziehen.u nrrl
9. Daferne auch dieigen welche aus Unſern immeciat-

oder mediat Caflen an hiacs Bedientr dir Zahlung thun ihnen
den 2gten Cheil ihtes Gehalib ven  den Quartal Crucis verorb

A2 neter



au 7.

neter maſſen nicht abkurtzen und einlieffern/ ſo ſollen ſelbige es von
ihren Mitteln zu erſtatten ſchuldig ſeyn und noch uber dem mit ei

ner arbitrair. Straffe beleget werden.

10. Alle diejenige von Rathen/ Commiſſarien Secre-
tarien und andern Bedienten ſo keine Beſoldung bekommen den

noch aber in denen Collegiis wurcklich ſitzen und arbeiten/ ſollen

die Helffte des 2gten Theils oder 2. pro Cento, ſo auff die Be
dienung hafftet/und ein wurcklicher Bedienter von ſolchem Chara-

cter bekommet zu dieſem veranlaſſeten Kopff-Gelde ſteuren; Die
jenige aber/ ſo nur bloſſe J itulares ſeyn und nicht in denen Colle-
giis ſitzen,/ ſollen hinten unter den Kopff-SteuerSatzen ihr beyzu

tragendes Quantum finden und beyde Arthen von denen Steu
erEinnehmern collectiret werden.

u. Unter den jenigen die einen 2zten Theil ihres jahrlichen
Gehalts Penſion und Deputats abgeben ſeynd alle die begrif
fen/ die quövis modo auffm Lande und in den Stadten auch

aus denen Rathhaußlichen und Stadt-CammereyIntraden iala-
riret werden es ware dann daß ſolch ihr Einkommen geringer wa

re und dadurch die Lumma, nach welcher ſie in den folgenden
Satzen angeſchlagen ſeyn nicht erreichet wurde.

12. Folgen hierauff ferner diejenige welche in den Stadten

und auff dem Lande weiln ſie keine Beſoldung haben/ nach ei
nem gewiſſen Kopff-Steuer-Satze angeſetzet ſeyn und zwar erſt
lich in denen Reſident?. und LandStadten.
Ein Adelicher Titular-Rath

der in keinem Collegio iſt.
Ein Titular-Rath Bürgerl.

Standes 22Ein auswartiger Rath ſo
in Kon. Landen geſeſſen

Ein Titular-Commiſſarius
und zwar ein Adel.

Ein Titular-Commiſſarius
Burgerl. Standes

Ein Commisſions Secreta-
rius 4

Ein Executions-Verwalt.
Ein Cantzley Copülte

g.

S

Ein Cantzley oder Cam̃er
BotheEin Schoppenſtuhls Allel.

Oor 2

Ein LandRichter
Die Cammer-Gerichts—

Advocati in Berlin Cũ
ſtrin und beh allen hohen
Gerichten in denübrigen
Provincien und Landen
ſeynd in5. Claſſen zu er
theilen

Die Erſte die den ſtarcke—
16. ſten Praxin haben

Thſg.
16.

00



Die Anderr—Die Dritte
Die Vierdte
Die Fünffte
Und habendie Præſidenten

Cantzler und Directores
jeder Regierung und
Orths ſelbige zu clalſſifi-
ciren und deren Specifica-
tiones emzuſenden.

Ein Adhocatus in denen
Land-Stadten ſo guten
Praxin durch Verhoren
und Schrifften hat.- 8.

Ein itular-Aadvocat der
nur den Ticul von Cam—
mer-Gericht oder andern
hohenſudiciis bloß erhal
ten

Vo

Ein Filcal beym Landund
und anderen Gerichten
die keine ſtehende Beſol
dung haben/ ſondern vom

Straff- Portionen und
Sportulen leben.

Em Adhocatus bey denen
Untergerichten in groſſen
St idten

J.

Ein Advocatus in denLand—
Stadten bey den Stadt
Gerichten.

Ein Procurator in den Reſi-
dentz:Städten und bey
den Regierungen.

Dito 2 J..1Ein Procirator- in denen

2. 12
LandStadten

Ein Notarius Publieus beh
Regierung und hohen
Gerichten.

Dito  2 J.Ein Notarius in andern

LandStadten
Dito 8Ein Gerichts-Verwalter/ w

der verſchiedene Adeliche

Gerichts-Adminiſtatio-
nes an ſich hat. 2

Ein Gerichts-Verwalter
der nur eine allein uber
ſich hat 2. z. biß 2

Ein Ammts-Actuarius
Ein Ammts-Richter.
Ein Ammts-Copilſte.
Ein doppelt Krieges-Metz

Einnehmer. 2. z. biß
Ein Ober SaltzFactor gie

bet nach ſeinem Gehalt

wie auch der Ober Saltz
Inſpector

Ein SaltzFactor in andern
Städten 3.4. biß

Ein Hoff-Factor 5

Der Hoff-Poſtmeiſter
Die Hoff-Poſt-Schreiber

ſo Antheil am Poſtgelde
haben, jeder

ber ſo kein Antheil ha
ben geben den 25. Theil
ihrer Beſoldung.

Ein Poſtmeiſter in groſſen
Stadten wo viel Abla—
ger und der die Paſſagiers
ſpeiſet als Konigsberg
in Preuſſen Stargart
Stolpe Maddeburg
Halle Halberſtadt
Minden Weſel Cleve
und Emmerig.

Ein Poſtmeiſter an Orten
wo nicht viel Paſſage
durchaehet. 2

Ein Poſtmeiſter wo gar
wenig Paſſage durchge—
het. 2 2

Ein Poſt-Schreiber der
Beſoldung bekommt
giebt davon den 25ten

Die andern Poſt-Schrei—

Theil wo er aber keine
B

OQ

20.

Jo.

B



h
TT

A

ννον ανn

Beſoldung oder weni—
ger hat dahingegen aber

von dem Bricff porto
participiret. 6

Ein Poſtillion, ſo in Stad
ten eigene Guter hat 2
biß

Er gicbet aber dahingege

von ſeinen uiegende
Grunden wann er der

gleichen in denen Stad
tenhat/ weiter nichts.

Ein Poſtillion der keine un
bewegliche Guther in
Stadten beſitzet ſich a
ber ſonſt eingerichte
hat.

4

Ein Rath und Oberlnlſpe
ctor uber die Bergwerck
den 25ten Theil der Be
ſoldung und Depucat.

EinMetailleur, Muntz Com
miſſarius, Müntz--Mei
ſter und Wardein geben
denzeten Theil ihrer Be
ſoldung.

Der Muntz-Schreiber
Der Muntz-Caſſirer
Der Eiſenſchneider
Die Berlin. Magdeburg

Halliſch. Spandowiſch.
Lindowiſchen und ande
re armen Zucht- und
SpiñHaufer ſind nebſt
ihren nothigen Bedienten
denen piis Corporibus
gleich zu rechnen und al

ſo von den KopffStenu-
ren wann ſie keine
Burgerliche Nahrung
treiben frey zu laſſen.

Ein Ober Zieſemeiſter gie
bet nach ſeiner Beſol
dung 4. pro Cento

Dy mn

Ein Zieſemeiſter in Stad

 n  òòn ò  qçær

tenwo gute Brau Nah—
rung

Dico in geringen Stadten
(Ein Landſchafft.
Vedrordneter nach
Jſeinem Gehalts
4. pro Cento

Ein Land-Syndicur
Ein Landſchafft—

decretarius

Ein Landſchaffts—
Einnehmer.

aJ Der Director beyh
5Theil der Städte-Cal.

ihrerBe ſen
dduns Der Renthmeiſter

utat. bey der Stadte
Callen in Berlin.

Die Aſſeſſores bey
den Stadter-Ka—
ſten.

DieStadteBuch—
halterDie Landſchaffts

Ausreuther.
ſ

Der Landſchafft
Bothe /wie auch
der von dem
Corpore dei
Stadte item
die CreyßBothen.

 Der Dohmrapi.
tulariſche Syndi.

tuas in Magde—
burg

VOer Vohmbdoig—
J tey Ammiſchrei

ber und Procura—

tor.
J Der Dohmcapi—

i tular. Actuarius.



ſtey Ammtman
Der Dohm-Pro

ne
Derstallmeiſteri

ſtey Amt-Schre
ber.

Halle.Vorreuther
Der Stall-Director
Schirrmeiſter
Stall-Knecht.
Hoff-Schuſter 2

Hoff-Buchdrucker
Trompeter.
Luſt-Gartner.
Ein Burgermeiſter

Haupt-Stadten.
Jn einer mittelmaßiger

4. ä
Jn einer geringen
Ein Syndicus in einer groſ

ſen Stadt 2

Dito in tiner andern Stad
Ein Secretarius bey eine

Stadt a4.6. biß
EinStadt-Schreiber 2. biß
Ein Richter in einer Haupt

oder groſſen Stadt.
Ein Richter in einer kleiner

Stadt.
Ein Gericht-Schreiber in

den Haupt!“ und groſſen
Stadten. 2

Ein Gericht-Schreiber in
kleinen Stadten.

Ein Gerichts-Diener in
den Haupt und groſſen
Stadten.

i

Dito in andern Stadten/
12 Gr. biß

Ein Raths-Cammerer in
den Haupt- und groſſen
Stadten 4. biß

Ein RathsCammerer in

9

J.

kleinen Stadten. u

Der Th

Em Tantzmeiſter.

Th gſ.“
[Der Dohm-Pro Ein Raths-Verwandter

in Haupt-Städten
Dito in kleinen Stadten.
Die Inſpectores beh denen
Cammerehen den e2rten

Theil.Ober „Born-Meiſter des5

teutſchen Brunnes zu
Halle

Einander Bornmeiſter.
Ein Unter-Bornmeiſter.
EinSchlägerund Gerenth—

ner 2 7

Ein Born-Knecht
Einer derzum gantzen Pfañ

wercke Koth und Guter
hat. 7

.Vom Pfänner-Gewinn.
2. Von Koth in medio.
Von 2. Schock und 20.

Zober Sohle. 2

Oder von Gütern Stück—
weiß 7

.Von i. Pfanne Teutſch

.Vonn. Pfanne Gzutjahr
Von 1. Noſel Reteritz
„Von z. Noſel Hackeborn

Ein bloſſer Pfanner der
kein eigenes Koth und
Thal-Güter hat

Dergleichen Beylpänner
Von einem groſſen Koth
Von einem mitlern Koth.
Von einem kleinern
Ein Kothmeiſter.

in Koth-Knecht.
Die Leute welche zu Soh—

len Sulldorff und ſonſt
bey dem Saltzweſen be

dienet ſeyn.

DerunterFloß-Verwalter 8
al-Voigt.

in Sprachmeiſter.

B 2

Th.'

Der OberFloß-Verwalte:
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Ein Vortantzr 11.

Ein Vogelfanger. n

Ein Fechtmeiſte 4.
Ein Vorfechte 1.Ein ander Exercitienmeiſter 2.
Ein Paruquenmacher.4. biß 6.

Ein Ballmeiſter. 2.
Ein Thee u. (allee-Schen—

cke J. biß 4.Ein Tobacks- Pfeiffenma.
cher

Ein Kunſt/Pfriffer in groß
ſen Stadten 1. biß 2.

Ein Kunſt-Pfeiffer Geſelle.
Ein Kunſt Pfeiffer in klei

nen Stadten.
Ein Kunſt-Pfeiffer Geſell

in kleinen StädtenEin Organiſt, wo er nicht
informiret in groſſen

Sbctadten 2.Dito in kleinen Stadten. 1.

Ein Marckmeiſter 2
Ein Keller-Wirth in denHaupt und Reſident2 rit
Sctadten wo ſie allein n
den Schanck haben  id
Dito in Stadten wo an—

dere nebſt ihnen ſchenckẽ.s.

Dito in den LandStadten 6.
Dito in den kleinen und ge-

ringen Städten 34.
Ein Wageſetzer in den Reſi-

dentz-und groſſen Stad
ten. G.

Dito in den andern Städten?.

Ein Stadt-Diener 1.
Ein Nachtwachter.
Dito
Die Leib und Hoff-Medici

werden nach ihrem Ge
halt angeſchlagen.

Ein Leibund Hoff Modi
cus ohue Gehalt ſo nur
den Titulhat. 2. J—

12

Ein Medicus Practicus in
den Städten.

bekommet er aber Gehalt/
ſo giebet er den 25. Thril
deſſelben.

Ein Apothecker in den Reſi
dentienu. groſſen Stad
ten der Provincien/ der
guten Abgang hat

Dito 2

Ein Apothecker in andern
Land-Stadten 9. 10. biß

Ein Apothecker in Stad—
ten/ da keine geraume
Landſchafft iſt und der
wenigen Abgang hat.

Ein Proviſor der Apothe
cken in groſſen Stadten.

kFin Proviſor in andern
Ein Apothecker Geſelle

16

vincien roci2. B. biß

MDito in ander Landtädtẽ
Pito in kleinen Ritter

mSctadten und Flecken.
Ein Ghirurgus in den Reſi-

dentz· und groſſen Städ
ten. 7

Ein Chirurgus in andern
LandStadten

Daitd:
Ein lLaborant.

Ein Barbierer in den Keſi—
dentz- und groſſen Slad
ten/ ſo gute Nahrung hat

Dito
18. Ein Barbierer ſo nicht ſo

D.  gute Nahrung hat.

wito J 2Ein BarbierGeſelle

jJ

j

hito

Ein wohl conditionirter

 Bader a

eEin geringer Bader.

Ein NMaterialiſt jnden KReſi
dentz. Stadten der Pro-
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Vvat Heprnauffwartet i.
pri/Ein Laquey durchgehems

T

in Kutzſcher—2Eine Ausgeberinn auff dem
2

Landeundin den Städiẽ.
Ejn HandwercksGuſolle
Eme Alnme.
Eine Magd in Stadten.
EinPferdeKnecht in Stad

ten.
Allgemeine BergLeute i

denen Provincien/ dit

HuüttenLeute bey der
hohen Ofen und Eiſen

»Hammer item beh der
MeßingBlech Stah
und Spiegel:Manufactt

rẽ/als zu Neuſtadt /geh
denick /Peitz Rathenau

Heger:Mülle welch
wurcklich mit HandAr
beit ſich nehron ſollen
gleich wie das vorige
mahl von den Kopff
Situren befrehet ſeyn

onigl Bediente a.
ic 5 Dionl o 4.er. ſo ben denen hohen k hemeinct Jude

Pfan und Hutten Wer nt  2.tken Jahrliche Beſol
dung haben item dieje

nige/ welche als Sage
ohner mit Hand-Arbeit

mit Schiffen/  vdor Ju.
fuhn der Materialienauff

warten ſennd hierunter
if ſonderinicht begr

müſſ

oder nach dem Anſchlag
ihres Verdienſtes das
KRKopff Geld erlegenò

glei andern
ihrer Beſoldung

Ein SchwemSchneider
E

Tt
Gin Glaß- Hutten Echret

8s ber 22.s Ein Glaß-Meiſter
Ein Glaß-Mahler.

2 Ein Geſelle beh der Glaß—
2 Hutte. 2

2 Ein HoltzHaur und Al
6. ſchenBrenner.

8 Fuden.
Ein Hoff-Judt oder Hoff.

Jouvvelier 2

Ein Jude ſo mit Edelge
ſtein oder koſtbahren
Waaren handelt.

Ein geringer.
Ein Jude, der cinen offenen

Krahm-Ladenhat o—
der mit Wechſel verkek—

ret wird nach proporti—
on ſeiner Handlune de—

nen Kauff-Leuten gleich

5o..

GB.

tractiret.
Ein Jude der kleine Krähe!

merey treitet. 6.

D o  2. 2

Ein Juden Knecht

on andern Kand—
wierlingen in S tädten
i Schornſtein-Feger..

O

gene Pferde

ito 2in Sack—

chalt.
2 Euhrer  und

Ein SchweinSchneider
Geſelle.Ein Keſſele gůhrer5

Malt Sacſtr m bißn!2.

ü ij. 4Jn Echernnieinfeger Jf

Knecht.
ir.n Juhrmaneer ſcen Jt

v



Ein Scharffrichter/ fo eine
eioene Meiſterey hat/ u.
ſolche ſelbſt beſitzet.

Scharff-Richter der
eine Meiſtereh gepach—

ket. 3 eDito 2Ein Abdecke

Dico 2Ein HenckersKnecht.2

Juff dem Vande.
Ein Graff wegen ſeines

Standes und Guter/ er
mag auffm Lande oder

Thleg.

 „Êô„

am Hoſe leben.
Ein Baroiins
Em bralat, ſo gut Einkom

men hat.
Dito
Ein Dohm-Probſt
Dito

Ditd LEin Dom-Herr
Dito
Ein Canonicus.

Dito 22 27 L
Die
Dito  4 17Nehmlich nachdein die
Sttiffter und deren Einkom

fer Cloſtern.
Ein Vicarius behm

Stifft.Dito behm unter.Elit u

d p b d ve
tern wie auch eine. Zebr
tißin aine Deu uluD

und Canonesſiu follen

te ræ en ati DedenOber-und Unter-Stin

den eten Thel vdi th.

l3g.

4 J

214

rem Gehalt und veputat

oder 4. pro Cento ent-—
richten. Andere Digni—

2LCloſtern
Jeder Conventual

Cloſtern 2

Eine Laica in denſelben

Die Ammts-Verwalter
und Arendatores der Clo

ſter-Hofe Unſeburg
Soersleben Hacken—

na geben von jedem ico
Thaler PenſionDas Cloſter Marieüthal/

wenen der Hofe Wars
leben Altenau und ande
rerim Hertzogth. Magd.
bele geuen pentinentirn.

Das Cleoſter Riddagshau
ſen wegen Unſcburg.

EinCänmtrer beym hohen
nSt t.—Ein Kammerer bey denen2

Collegjat. Siifftern

deur
men ſynd.. Wito, ſo wenig EinkommenEinPobſthen denen gung

m 2r. J 25 wtr
hat eEin Ordens-Canhler.

Ein Abelr. OrdensRath.
8Dito Bürgerj. Stande

Die LandRathe/ Cr
Oirectores und Et

ihremGzchalt
tat ben Ztten

4. pro Cento. oEin velliögenderEdelm

tarii beym Dohm geben
nach Proportion ihres
Gehalts und Oepurats

denzeten Thiil.
Ein Procurator beh denen

Eine Chor-Jungfer inallen

ſtedt Warsleben/

Ein wurcklicher Comman-

 r 3



uE

TutJz Thitg.Eimn Mittelmaßiger 2. biß der auffm Lande.
Ein Geringer 10 Ein Arendator und Penſo
Dite  8. narius Konigl. und and
Dito 6 rer Güter giebet von jEin Ammkmann ue dem ioo. Thl. ſeiner arei
Ein Ainmt:; Schreiber 110 de. 2.Wann abe?rder Ammtmañ gJſſt der arendator ein Scha

hoher als 240o. Rthl. fer ſo giebet er uber der
der  AmmtSchreibe von jedem ioo. Schaafe

hoher als2ooo. Rthl. EinKonigl.oder Adelr. Er
reenciiret haben ſo gieb Pachter von jedem 100
ein jeder von ioo. Rth Thl.die er zur Erb-Pach J,
Penlſion i2. Gr. und de erleget —A—
gpecialSatz fallet als Ein Schultze/ ſo ein fre
dañ hinweg. Schultzen-Gerichte hat
Ein Korn-Schreiber. 6. Dito JWann aber uber iz2oo. Th EinErbSchultze ſo dabeh
ſelne Arenoe iſt/giebet e einige aber nicht vollig

auch vom co Thl.n2. Gʒ Freyheiten von Pachte
Diejrnigen? Beammtei und Dienſten hat.
Wwovelche nicht arendiret ind bleibet er alsdañ von

und doch gute Bliſol ſeinem Acker fren.
dung und Deputar haber Ein von der Obrigkeit ge
zahlen davon a4. pro Cent ſietzter Schultze

wvuann ſolche den Satzu Ein Erb-oder Brau Kũ
berſteigen. ger/ der an einer guker

Ein gemeiner AttsVoig Paſlage lieget.
L Dito der nicht; ſo bequehmr

lieget.
2

/Ein Schencke oder gemi
ner Dorff Krüger.

in Bauer in den revidirtẽ
Creyſen nach Ausfaat
giebet von jedem Winſp.

Genth gnlen Schreiber Mülhlen inFiſth oder BruchBau

Zu gene tt und bet von- Vieh—Zucht lebekund Pferdte—
ben von ihrer Beſolbung Hanbel betreibet ohne
und muß ihr Deputat, ihr Anichlag des Acker

Antheil an der Metzen Baues.
und was ſie ſonſt bekom to Ein Gejinger.
men /nut angeſchlagẽ wen Ein ſo genändter Hollan
den es ſthin Stadteng der Netzbrücher und

cosr
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deten Aecker nd Wie—
Einhaber der ausgera—

ſen/ die keine Contributi
on geben.

Dito eDie von amo 1624. freyge
willigte Bauer-Hufen
weil ſie noch zur Zeit
nicht ad: Onera feudalia
geleget nach ihrer Qua
litat wie oben bey den

Bauer-Hufen angefjetzt
Der ſinen Erbcker beſi

tzet/ und davon lebet
voneineun Winſpel Wei

o tzen Rocken und Ger
ſten ..2 84 Ein Coſſathe.

Dito::
Dito 2

oder nach derClaſſification,
wie ſie bey der Cotitribu—

tion anaeſetzet.
/Ein Haußling un

loöhner
2

Ein Land-Knecht iz. biß
Die Freyen geben

„„i. Von jeder Hufe
2. Von jeder Sand-Hufe

im Jerichauiſchen und
Luckewaldiſchen Creyſe. 1.

z. Welche aber keine gewiſſe
Hufen haben./ ſondern

ihre Aecker nach der Aus-.
ſaat rechnen
jedem Winſpel

M 44
geben von

4Von jedẽ WinſpelMag
deburg. Maaß Zehendẽ
und Pachten ſo Contri.
bution freh.

/Ein VferdeKnerht auffm
2

Mle.  u;

d Tage-
E

/Ein MeyerKnecht

4.
2.

Thl gg.
7 Ein Mittel-Knecht
 Ein Junge

DitoEin SchafferJunge.2

.2

7 2Eine Magd auf dem Lande
Ein Schaffer/ der eigene

EScdchaagfe hat von jedem
8

Einschäffer Knecht nachhundert.
denm dieSchäfferey ſtarck

NDito

EinSchmidt auff demLan
de ſo gute Nahrung
hat 22Dito

Ein Schmiede-Knecht.
EinVerwalter oderSchrei

ber auff emem Adel. Hau
ſe

Dito 2

Die Mühlẽ Bediente ſoSr
Kon Maj zuſtehen und
Geld-Beſoldung haben
ſind wie oben erwehnet
nach der Beſoldung und

was ſie aus den Muhlen
bekommen/anzufetzen.

Ein Muller mit einer eige—
nen Muhlen nachdem
er gute Mahlgaſte hat
von jedem Gange

ditioniret und weniger
Mahlgaſte hat.

Ein Pacht-Müller vom
GangeEin Erb-Wind-Muller

Ein Metz-Pacht- Wind—
Muller

Ein MittelKnecht
D

Dito wann er germger con—

Ein Walck und Loh-Mül-
Jler 2

EinBeſcheider in der Müh

le.  e 1Dito inigeringern Muhlen.

2.

2.



Th gh. TDito 12 Ein Mollenhauer u. Händ
Ein Hülffer J. ler. 4 2

Ein Mittel-Junne 8. Ein Rademacher auff den
Ein Schleiffer in der Müh Doorffern 5

le. i2 EinTheerBrenner r.Ein Schneide-Mülle Ein Po taſch-Brenner 1.

2. biß Ein Kohl-Brenner.Ein Roß-Muller 2. Ein Schiffs-Bauer. x.
Ein Schiff-Muller 2. Ein Stabund Sagemei—
Ein Muhl-und Schiffsvi- ſter —1.ſitirer Ein Regimenter bey den
Em Zimmermann auff dem Holtz-Floſſen. 2

Lande Ein Meiſter-Knecht beyEin Zimmer  Geſele den Stab- Hauern
Ein Weinmeiſter Ein Stab-HoltzSchlager
Ein Gartner 2. und Zuſammenfuger.
Dito 1. Ein!Brett-Schneider.Ein Ziegelmeiſtr z. Eirn Teich-Graber. x.
Dito 2. 7 Ein Schutze 2

Dito  EEinMenhyerſo die Leute ſpei—
EinZiegelſtreicher ſetJ. 7 5 2.Ein Geſelle. 2 Ein Meher ſo die LeuteEin Kalck-Brenner ſo guten nicht ſpeiſet 1.

Abgang hat. L Ein Filcher der keine Hufen
 vr po vDito ;1  n 2 J.Dito  C  Ein Hoffmeiſter auff einem

Ein Schneider bey einem Vorwerck. 2.
Edelmann im Dorffe.. Ein Voigt auff einem A—

Ein DorffSchneider delichen. Hofe. —1.
Ein Schneider-Geſelle e. Ein BeckerKnecht auff dem
Enm Leinweber fuür jeden Lande.
»Stuhl in Stadtenund Pferde-Ochſen-Kühe- und

auff dem Lande i2. Schwein-Hirten ein
jeder

MWeobey dann folgende Puncta zu beobachten.

1.nn53xEil zum Theil diejenigen ſo in den Stadten und auffmeca

Weande uicht nach ihrer Beſoldung ſondern nach einer

wiſſen Satze auff die Kopff-Steuren angeſchlagen und im vorſt:

den P atent angeſetzet ſeyn, offters zwey und mehr Bedienu

zuſammen haben worvon ſie vor dieſem nur von der hochſtenR



beytragen muſſen auch beſagte Bediente darnach zu conſideriren/

und Falls ſie befinden daß ſolches die Satze uberſteiget von ihnen

den 25ten Theilzu fordern und zu erheben wo aber nicht/ſo haben ſie

ſelbige nach den Satzen dergeſtallt anzuſchlagen daß ſie von der
hochſten Bedienung den volligen Satz/ von den andern aber allemahl

die Helffte zu nehmen und zu exigiren haben.

2. Die Frauen geben den gten Theil und die Kinder ſo uber
12. Jahr alt ſeyn den ioten Theil. Wann aber einer mehr erwach

ſene Kinder hat als viere/ ſo giebet er nur die Kopffe Steuer von den

4. alteſten und die ubrigen ſind frey.
Die Witwen und Kinder werden nach ihrem Zuſtand colle-

ctiret; Wann aber die Witwen nach Abſterben der Manner in der

Burgerlichen Nahrung continuiren und derſelben ſo wohl vorſte—

hen als bey der Manner Leben ſo ſind ſie auch gleich andern Nah

rungtreibenden Burgern bey denen Kopff-Steuern anzuſehen. t

3. So ſind nicht allein ben allen denen ſo die Kopff-Steuer
m
J

denen vom Adel gemachet ſondern auch bey denen Handwerckern
nach denen Satzen beytragen ſollen/ verſchiedene Claſles, als bey 1

und andern die ungleich in der Nahrung ſtehen; Wir befehlen a—

ber ſo viel die von Adel betrifft/ Unſern Land-Rathen Creyß-und
Steuer-Comumiſſarien von jedem Creyſſe die von Adel ihren
Pflichten gemaß/ weil ihnen deren Guter nicht unbekandt ſeyn konnen

zu clalſificiren und davon die Lpecilication vier Wochen nach
der Publication des Kopff-Steuer-Patents, an Unſer General.
Commiſſariat unter ihrer allerſeitigen Unterſchrifft unfehlbahr
einzuſenden damit nicht ein jeder nach eigenem Belieben ſich anſe

L

tzen moge. Und dann wollen Wir allergnadigſt daß Unſere Krie
gesund SteuerCommiſſarii auch Magiſtrate in Stadten die
Handwerck und Nahrung treibende Burger auch andere/ denen
man wegen der Ungleichheit ebenfalls Claſſes ſetzen muſſen derge—
ſtalt rangiren ſollen daß ſie es gegen Uns verantworten konnen da

mit der eine nicht prægraviret und der andere uberſehen werde/ wie



auch bey der kunfftigen Reyilion nicht Urſach haben mogen/ ein

und den andern ungnadig deßhalb anzuſehen.
4. Jſt die Kopff-Steuer-Anlage nach dem Fuß der Bedie—

nungen in der Chur-und Marck Brandenburg eingerichtet weil a
ber dieſelbige auch mit auff die andere P rovincien und Lande ex—

tendiret wird da offters die Bedienungen mit einem andern Nah
men ob ſie gleich von eben der qualitat ſeyn benahmet werden auch

in andern Provincien diejenige Bedienungen ſo in hieſigen Mar—

ckiſchen Landen nur in einigem Deputat und andern Zugangen be—

ſtehen gute Lalaria haben und dann einige Dienſte auſſer dem in
andern Provincien ſeyn die allhier unbekandt; Als haben die Com

miſſariate, OberSteuer-Directoria, Steuer-Commiſſarii,
Befehlshaber und Magiſtrate, ſo dieſe Kopff-Steuer zu cirigiren/

beordert worden dahin zu ſehen daß alle nach der Billigkeit her—

angezogen/und keiner uberſehen werde/ ob er gleich expreſſis ver.

his im Patent nicht benennet; Dahero dann auch in andern Pro-

vincien einige/ die allhier auff Satze angeſchlagen/ nach ihrer Be—

ſoldung und Deputat, wann ſelbige ſich hoher belauffen/ taxi—
ret werden und den 25ten Theil. dapon oder 4. pro Cent geben

ſollen.5. Sollen die Kopff-Steuren geben alle die in Unſern Lan—
den angeſeſſen ſich darinnen auffhalten und Unſers allergnadigſten

Schutzes genieſſen dahero dann auch alle Frantzoſiſche Fluchtlinae/
Pfaltzer Schweitzer und Wallonen weil es ein Lubſidium ex-
traordinarium iſt und zu ihrer eigenen Beſchutzung mit gereichet/

dieſer Kopff-Steuer beytragen muſſen. Diejenigen aber/ die von
obgedachten Nationen allererſt ſeither 3. Jahren oder kurtzlich nach

unſern Landen ſich begeben ſollen noch zur Zeit dadon befreyet

ſeyn die von ihnen auffkommende KopffSteuren muſſen deren eige
ne Richter in Stadten woſelbſt einige ſeyn in Beyſeyn desSteuer

Commiſſarii nach Biligkeit anſchlagen exigiren/ und an vor
bemeldten Dero Veheimen Krieges· Rath von raut
einſenden wo aber dieſe Fluchtlinge ſich nur eintzeln in Stadten
auffhalten und wo keine beſtellte Richter ſind./ ſind ſie von den

Steuer



Steuer-Commiſſarien und Magiſtraten unter die Teutſche mit

zu collectiren.
6. Wegen der Abgebrandten in den Stadten und Dorffern

iſt es dergeſtalt einzurichten daß weil es ein Subſidiumextraor-

dinarium iſt und zu gemeiner Wohlfarth des Landes gereichet/ die

jenige welche bereits vor einiger Zeit abgebrandt und ſchon wieder

in ihrer Nahrung ſtehen denen Kopff-Steuren billig-maßig mit
beytragen; Dieſelbige aber/ ſo erſt kurtzlich Brand-Schaden erlite
ten/ und ſich noch nicht wieder eingerichtet und in Nahrung geſetzet

haben annoch frey gelaſſen werden ſollen.

7. Muß auch die Kopff Steuer fur die von ihren Domi-
cilio Abweſende entrichtet werden worunter aber nicht zuverſtehen

ſeyn/ welche ſich an einem andern Orthe in Unſerm Lande auffhal

ten und daſelbſt mit colleckiret werden auch nicht die Studio-
rum rrilitiæ Cauſa abweſend ſeyn oder peregriniren; Wann
ſie aber poſſeſſores gewiſſer Adelicher und Burgerlicher Guter im

Lande ſeyn ſo muß intuitu derſelben von ihnen die Kopff-Steuer
daraus bezahlet werden; Die jenigen Kinder der Handwercker a
ber/ die auff den HandwercksStuhlen fur Geſellen arbeiten ſeyn

gleichmaßiger Kopff-Steuren wie die andern Geſellen unterworf—

feh.

8. Jnqgleichen muſſen die Officirer Soldaten und andere!
Militair-Perſonen es ſey von was vor Nation es wolle ſie 1

ſeyn abweſend oder nicht wann. ſie liegende Grunde haben/ oder
t

De DMie Soldaten Weiber die in den Stadten ſitzen und

Nahrung betreiben davvn gleich andern zu den KopffSteuren ge n

ken wie auch n. b

Burgerlichr Nahrung/ jedoch mit Unterſcheid/ nachdem fie eigene J

9

Hauſer haben treiken oder nicht als welches auff der Commiſſa
rien Pflichtmaßiges Gutachten ankommet.

o. Bleicher Geſtalt muſſen Unſere und die Adeliche Aren 21

in den Stadten Burgerliche Nuhrung treiben deßhalb beſonders
collectiret werden.

5l n. Wie
2



Wie nicht weniger einige von Unſern Landſchafftlichen und.

Rathhaußlichen Bedienten die auſſer ihren Dienſten Burgerliche
Gewerbe und Verkehrung haben deßhalb bey der Capitation
nach ihrem Gewerbe und LandGutern zu conſideriren und beſon

ders anzufehenſeyn; Geſtalt dann auch alle andere Kunſtler und

Handwercker von Unſerer Hoff-Stadt Artillerie und ſonſten/ob
ſie gleich von ihrer Beſoldung ihren Satz entrichten wann ſie auf
ſer dem anderẽ Arbeit vor particulier- Perſonen verfertigen/ deßhalb

beſonders. collectiret werden.
12. Jſt der Anſchlag bey verſchiedenennicht allein nach, der

Geld-Beſoldung/ ſondern wie ſchon erwehnet nach dem Deputat,

und ſonderlich wegen anderer Zugange als bey den Mullern nach.
den Metzen Schleuſe/ und Mahlgeld und dergleichen zu machen.

13. Da auch die Erfahrung giebet// daß offters in den Land

Stadten wo nicht viel/ doch einige Kauff-Leuthe/ Krahmer Holtz
Handler und Handwercker von nicht geringen Vermogen und

Nahrung ſich befinden/ als in den groſſen Stadten; So haben
Commiſſarii und Magiſtrate bey formirung der Kopff Eteuer

Anlaken nicht auff die Stadte ſelbſten ſondern auff den Zuſtand der

Einwohner Reflexion zunehmen.
14. Die Prediger Vicarii, ſo bey dem Gottesdienſte auff

warten Chorales, Kirchen-und SchüulBediente werden zwar
vor ihre Perſonen und wegen ihrer Frauen und Kinder frey gelaſſen
wann ſie aber daneben brauen./ oder Handel betreiben ſo ſeynd ſie

dahero dieſer KopffSteuer mit unterworffenrjtrdochnmniß derConn.
miſſarius und Magiſtrat hierunter ſie etwas gelinder ttactiren

Wann aber einige Geiſtliche eigenthümliche. Hauſer in den  Stad

ten oder liegende Grunde haben doch darinnen keine Burgerli

che Nahrung oder Verkehrung betreiben/ ſeynd ſie devhalb mit
keiner Kopff Steuer zu belegen.

15. Weil auch ins Gemein die Kuſter ſchlechte Beſoldung

haben und dahero ſich von ihren Handwercken erhalten muſſen ſö.

ſoll vor ihre eigene Perſon auch vor ihre Frauen und Kinder ihnen

keine Kopff-Steuer zugeſchrieben werden wann ·ſie aber Geſellen,

hal—

g  e
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halten muſſen/ dieſelbe gleich andern das Jhrige mit beytragen wie
dann auch durchgehends die Geiſtliche und andere. Haußwirthe wie

auch Handwercker ſofort nach publication dieſes Patents ihre
Geſellen und Geſinde lpecificiren muſſen und haben dieſelbe nicht

eher aus ihren Dienſte zu erlaſſen biß ſie die Kopff-Steuer von
ihrem Lohn entrichtet/ widrigen Falls ſie ſolche/ ohne eintzige Ent

ſchuldigung fur dieſelbe zu bezahlen und den Abgang zu erſetzen

ſchuldig ſeyn ſollen.

16. Jſt derjenige vom Adel der in zwey an einander liegen V.
den Creyſen ſeine Guter in einer Circumferentz beyeinander
hat entweder ſeine Kopff-Steuer nur in einem Creyſe zu erlegen

ſchuldig oder die Creyſe muſſen das auffzubringende Quantum

unter ihnen nach pröportion der Guter/ theilen wann er aber in

verſchidenen Provincien als in der Marck Pommernrc. Guter
beſitzet ſo kommen die in jeden Lande belegene Guter in einem abſon

derlichem Anſchlag dergeſtalt daß von dem beſten und vermogen
ſten der gantze Satz  von denenandern aber nur die Helffte deſſelben

gegeben wird. „4.4
1117. Wann ſich auch begeben ſolte/daß einige Adeliche oder an

dereBediente die von ihren Chargenund Beſoldungen denen Kopff

Steuren beytragen darneben auch Hauſer in tadten und

derlich verſteuert werden.
8: Die Bediente in den LandStadten die mehr als eine Be

olenung haben und hapon nach dem Satze geben muſſen wie oben

bereits aügefuhret iſt/ ſollen chegen ihrer Frauen und Kinder Antheil

nach demrhochſtenSatze geben und darnach angeſchlagen werden.

q.Sollen alle in Stadten wohnende Bediente und ſo ge
nandte Eximirte/ als Oberaund Zieſemeiſter Poſtmeiſter Zoll

Verwalter/ Oberund Saltz Eackoren KriegesMetz Einnehmer
und alle ändere/die fonnt unter dr Alagiſtrate lurisdiction nicht
ſtehen ſit ndgen Ruhinen hghen wie ſie wollen ihre Kopff
Steuer inſelbigen Stadten io ſie wohnen vder dabey in der Nahe

ſich auffhalten an dit SteuerEinüehmer daſelbſt abgeben und zwar

2 E2 zu

FandGuter auch liegende Grunderc. hatten ſo muß deshalb abſon

/ανe
9
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dre e.

zu dem Ende/ damit ſie von denen Commilſariis, welche eines jeden

dabey treibende Nahrung ambeſten wiſſen zu billichen und gebuh.

renden Anſchlag gebracht werden konnen.

20. Jſt es mit denen Juden Scharffrichtern und Abdeckern

auch alſo zu halten.
21I. Muſſen alle diejenigen/ ſo in dieſem Patent nicht benennet

es ſeh allhier im Lande/oder in andern Unſern auswartigen Pro vin-
cien ſichſelbſten melden bey Vermeidung arbitrairiſcher Beſtraf
fung und haben die Commillarii und Magiſtrate dieſelben ob
ſie gleich in dieſer Kopff-SteuerOrdnung nicht ausdrucklich benen

net dennoch nach Unterſcheid ihrer Proteſſion und Zuſtandes mit

herbey zu ziehen und dem Satze zuinleriren.
2eæ. Mit der Eintheilung und der Auffbringung der Kopff·

Steunr ſoll es ſolgender Geſtalt gehalten werden.
ue

J.
e—MoOllen Wir allergnadigſt daß dieſes Patent an fonſt agewohnii

J.
in denen Stadten GerichtsObrigkeiten und Predigern auff dem

ache Oerter affigret und von denen Beammten Magiſtraren

Lande denen Unterthanen kund gethann und davon gehorige Infor-

mation gegeben werde.

2.

Ebollengleichfalls die Beammte und GetichtsObrigkeiten auff

dem Lande ihre eigene dann ihre Familie und Geſinde,/ die Aren
datores aber nach proportion ihres PachtGeldes welchesſie ver
mittelſt eines Extractts aus ihrem Penſions- Contracten ʒu.vcrificiren.
baben ihr und der Jhrigen quoten und dann ihrer kinterthanen/
wann vorhero bey einem jedweden deſſen Zuſtand und alle Circum-
ſtantien in Comideration gezogen Corringente anſetzen daruüber rich
tige Deſignationes fertiaen ſolche eigenho ndig unterſchreiben und
längſtens innerhalb a Taaen nach der Publicationim Hottz und eines
Theils im Jerichauiſchen Treyſe Unferin Ober:Empfanger Johann
Ludewig Krauten in dem SaalCreyſe dem Struer-Gomimniſſario
und Ober-Einnehmer Schomern im Jerichauiſchen Crehſe dem

ſo fort die Helffte des Geldes durch ihre Bediente und die Schultzen

Steuer-Einnehmer Steudenern und in dem Luckewaldiſchen Crey
ſe dem SteuerEinnehmer Soteneuchen in der Graffſchafft Manß
feld aber UntermCommiſlario Horn in duwlo einſchicken auch dabeh

en

in



in denen Dorffern einlieffern laſſen die andere Helffte aber binnen 4.
Wochen  Dato Publicationis anzurechnen ohnfehlbahr entrich
ten.

z. J 9Soollen die Steuer-Commilſſarii oder Accis-Bediente in denen J
Skadten mit Zuziehung der Magiſtraten ſofort nach der Publication
die Anlagenverfertigen dabey eines jeden Contribuenten Conditi-
on, Vermogen Nahrung und andere Umſtände wohl erwegen und ſ

J

darnach den Satz proportionirlich einrichten.
Jin

tt

4.*l nl 21Die Beammte und Arendatores in-oder nahe vor denen Stad
ten ſollen die Speciſicariones ihrer Familien und des Geſindes nebſt
dem Gelde entweder anden Accile. Einnehmer in der Stadt oder
itnmodiate in jedes Creyſes Landes-Caſſe, wie ingleichen auch die
Verzeichnüſſen ihrer Untettvanen an den Ober-Empfanger oder des

JCreyſesEinnehmer einſchicken auch das Geld an dieſelbe auszahlen
laſſen.

gz.
J

li

ij JAlle diejenige welche ſich hierunter faumig erweiſen/und weder

die specificationes noch das Geld innerhalb der dererminirten Zeit
rinſchaffen werden/ ſollen deßhalb ein duplum des Satzes nebſt
den verurſachten Executions-Koſten zubezahlen  ſchuldig ſeyn.

ü 6.
Die Steuer-Einnehmer in denen Creyſen ſollen alſofort ein Er- un

emplat von denen bey ihnen emgelauffenen Deſignationen bey dem J
Land Rath des Ereyſes einſenden und derſelbe ſoiche examiniren die

ſ

zu folgends J
darinnen angemerckte, Mangel corrigiren und ſodann unterſchrei—
ben und Unſern Ober-Steuer: Durgctorn nach Magdeburg einſchi

Beammten und Gerichts-Obrijgkeiten zuzufertigen haben mit dem n
nachdrucklichen Bedeuten daß das ubrige Geld nebſt denen revi— J
dircen Verzeichnuſſen anſedes Orths Einnehmer gleichfalls unver. J4

üzüglich binnen vorgeſetzter Zeit eingelirffert/ oder durch ſchleunige mi. 1
litariſcht Execution. herben getrieben werden ſoll qzeſtallt daun auch J
wann ein oder der ander Contribuent ſich wiederſpenſtig erweiſen/ o 1

J

L

AA

der duch die Nxecution zueluckren: füchen ſolte derſelhe ſo lanqe/ biß die

Parition gtleiſtet/ in Arreſt zu hringen oder ſonſten zubeſtraffen iſt. 1

F 7. Sol



7.

Sollen die Steuer-Einnehmer in den Creyſen auich die Accile

Einnchmer in denen Stadten das erhobene Geld nebſt einen ſum:
mariſchen Extract, wieviel es an einem jeden Orthe ausgetragen an
Unſerm Ober-Empfanger Krauten welcher es alſofort an Unſern
Geheimen Krieges-Rath und Genertal-Empfanger don Krautt abzu
lieffern hat ungeſäumt einſchicken bey Verluſt ihrer Bedienung und
anderer exemplariſchen Beftraffung

Damit auch ſo fort nach der Publication der Kopff-Steuer
Wir wiſſen mogen was nicht allein aus den Creyſen Unſerer Chur
und Marck Brandenburg,/ ſondern auch aus andern Provincien und
Landen einkommen mochte ſo ſoll ſofort nach gemachten Anlagen7 ſo
wohl aus denen Creyſen und Zrovincien als aus den Stadten ein
lummariſcher Extract der zugewartenden Einnahme an Unſer Gene-
ral-Krieges-Commilſſariat eingeſandt werden.

9.

Wer ſich in Einbringung ſeiner Kopff-Steuer ſaumia erzei
get und dieſelbe in Zeit von o. Wochen nicht abgebin wurde ſoll ſol
cher Geſtalt ein duplum vom Satze zu bezahlen ſchuldig ſeyn. Wie
ingleichen ein oder der ander/ der ſich dieſem allgemeinen Beytrag
entziehen undwamn er aus Verſehen nicht gefordert worden ſich
ſelbſten nicht angeben wurde nachgehends vierfach zahlen und der
jenige der ihn anmeldet/davon die Helffte zu genieſſen haben.

—22 32

Dahingegen wollen wir diejenige Creyßund Aeciſe- Einnehmer
214 1 441 2e

ſo ihre einzuhebende KopffSteuren noch in dieſem Jahre richtig ein
ringen von ihrem Satze fren laſſen

II.

Letzlich und endlich erklären Wir Uns auch allergnädigſt da
hin daß dieſes KopffSteueiParent niemanden an ſeinem Kang, præ
rogativ. oder EhrenStande ſchadlich oder nachtheilig ſeyn ſolle.

Wir befehlen demnach allen und jeden Unſern Unterthanen

wes Standes und Condition dieſelbe auch ſeyn inſonderheit allen

hierzu



hierzu beſtalten Einnehmern allergnadigſt und ernſtlich dieſer Unſe
rer Verordnung in allen Stücken treulichſt und fleißigſt nachzuleben
und darunter keinen Unterſchleiff zubegehen noch einige Saumnis
ſpuhren zu laſſen ſo lieb ihnen iſt obgedachte Straffe und Unſere ſchwe
re Unanade zuvermeyden. Ulhrkundlich unter Unſerer eigenhan
digen Unterſchrifft und vorgedrucktem Koniglichen Jnſiegell. So
geſchehen und gegeben zu Charlottenburg, den 2. Auguſti ANO

1707

Ls) Priderich.
2

D. L. v. Daudelmann.
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